
teils als orträge (SO Julıo de anta Ana, TeITIeNnsSs Dazu gehört, Was in diıesem
Brasılıen, ZU Thema ‚„„Geıist der Wahr- Beiheft dokumentiert ist
heıt mach uns Irer. Elızabeth lem- Jürgen Schroer
pleton, Schottland, Z Thema ‚„ Ver-
söhnungsauftrag der Kırche*; Bischof
AmbrosIius, Finnland, ZU Thema „Heı- HIERARCHIE DER WAHRHEITEN
lıger Gelst verwandle und heıilıge uns“‘),
teils als Biıbelarbeiten (von Isa Wamez; enk Witte, ‚‚Alnaargelang hun band
OsSstia 1cCa un Von Miıroslav eryan, mel het fundament Vall het christelı)kIschechoslowakeın) oder auch als Erfah- geloof verschillend 15  c6 Wordingrungsbericht Günter Krusche, Berlin-
Brandenburg) Es bleibt haften, w1e anta verwerkıng Vall de ultspraak OVCI de

‚hierarchıe Vall waahrheden Van 'at1-
Ana VO  — Freiheıit angesichts der globalen anu I1 Tilburg Universiıty Press
Macht des arktes spricht, WIeEe Temple- 1986, eıl bISs 312 —X e1l I1
toOn dıe Lehre VO  am der Versöhnung als Seite 313—394
Infragestellung aller ihrer instinktiven

Welche Lehraussagen für eın usam-Bündnisse un! parteiuschen Zugehörig-
keıten insbesondere derer, dıe S1e für menwachsen der Kırchen Oder doch den
redlich hält empfindet, WI1e Krusche Weg ıhrer gegenseıt1gen Anerkennung
im konzıllaren Prozeß erfahren hat, da Von grundlegender Bedeutung siınd un!
der €e1s lebendig macht WeCT einen olchen ‚‚Kanon  66 und dıe

/Z/um ‚„‚konzılıaren Proze[}*‘ irugen Rangordnung innerhalb desselben fest-
Christen und Nıchtchristen Erfahrun- legt, das sınd die Fragen, mıt denen siıch

Wiltte, Oozent tür Ekklesiologie undSCHI bel, VOIN den unendlıiıchen Mühen
der enschen ın Nicaragua, mıt der Vorstandsmuitglied des diözesanen 'aSTLO-
Hinterlassenschaft VO  a Ausbeutung des ralzentrums des Bıstums s’Hertogen-
Südens durch den orden fert1gzuwer- bosch, In se1ıner Dissertation beschäftigt.
den; VO Wiıderstand einer Öökumen1t1- Sie ist In nıederländıscher Sprache OC-
schen ruppe Junger Erwachsener auf schrıeben und In einem 76) seıtigen CHS>
den Marshallınseln dıe Zerstörung ischen „Summary““‘ zusammengefaßt.

Mıt großer Sorgfalt hat Wıtte dıie kon-ihrer Kultur und ihres Lebensstils, VO  e

Konflıktlösungen durch Gründung elInNes ziıllare Entstehungsgeschichte Jjenes 1im
‚„„Rates der Verständiıgung‘‘ 1m Süden Abschniıtt 11 des Okumenismusdekrets
Indiens. des 11 Vatıkanums ıIn der Schlußfassung

Dokumentiert sind Predigten, einige eingefügten Satzes VOI Örtern unter-
Botschaften un! Ansprachen, schließ- sucht, der VOoO  — eiıner Rangordnung oder
ich auch die beıiıden Plenarveranstaltun- ‚„„Hierarchie‘““* der Wahrheıiten In ihrem

Verhältnis ZU Fundament des christ-SCH 7114° ÖOkumenischen ekade ‚„„Kir-
chen In Soliıdarıtät miıt den Frauen‘‘ un! lıchen Glaubens spricht, der sıch
ZU Schicksal der Aborigines ‚„„Land- römisch-katholische Theologen in VCI-

rechte und Identität‘‘. gleichenden Lehrgesprächen mıt ande-
Auf einer Vollversammlung kommt TCH Kırchen orlıentieren ollten (Kap

nıcht 1Ur Neues Wort auch schon und I1 bıs 100) In einem weıteren
esagtes einander richtig zuzuordnen Kapıtel versucht dann anhand der
und den Stand der ökumeniıschen übriıgen ussagen des Konzıls klären,
Debatte festzuhalten, ist Sinn dieses ob und W1Ee die Formel VO ‚„„‚Funda-
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ment des christlichen Glaubens‘‘ inhalt- offenbar römisch-katholisch verste-
lıch gefüllt Ist, wobel auch dem Selbst- hen) oder auch ohne Konzıils-
verständnis des Konzıils als Subjekt der vorlauf letztlich VO aps festgelegt
ussagen nachgeht. WEe1 weltere Kapıtel ırd Nach dem I1 Vatıkanum aber
untersuchen die Bedeutung und Auswir- konnte INnNan sıch aus den vorgenannten
kung der Formel ın der eigenen ökume- Gründen zunehmend weniger entschlıe-
nıschen Tbeıt und den ökumeniıischen Ben, eiwa dıe Marıendogmen oder das
Dıalogen OoOms während der ersten Unfehlbarkeıtsdogma In einen niıedrige-
re nach dem Konzıl FCR Rang als die christologischen Dog-

Aufschlußreich 1st, daß auch dıe Auft- InNeN einzustufen, wollte vielmehr in der
arbeitung der Konzilsmaterıalıen, dıe Summe der Lehre Dıfferenzierungen
erst nach Ulrich Valeskes 1968 erschıe- nıiıcht zulassen. Es ist demnach schon

Studie über diesen 1INnwels 1im kaum noch ıne rage, ob dıe Öökument-
sche Aufbruchsunruhe der frühen 60er(Odkumenismusdekret (‚„„‚Hierarchla 'er1-

tatum““ veröffentlicht wurden, ıne e1IN- Jahre ın der Folgegeneratıon Zug
deutige inhaltlıche Füllung dieser Hıe- Z/ug Dıalogen und einer geme1ln-
rarchıeformel ebensoweni1g lefern Arbeıtsgruppe mıiıt dem OÖORK
VEIMAaAS, Ww1ıe s1e dem Deutschen Okume- wıieder In identitätsbewahrende Bahnen
nıschen Studienausschulß ın seiner 1974 einer Kırche gelenkt worden 1st, dıie all-
erschienenen Studie über ‚„„‚Konzilıarıtät gemein-unbestimmte Formeln vorzlieht,
un: Konzıil““® möglıch erschien. Wıtte s1e den Jeweılıgen ‚„„Bedürfnıissen“‘
sıieht den Grund dafür In einer kzent- un ‚„Notwendigkeıten“‘ entsprechend
und Gewichtsverschiebung VO  — mate- enNnutLzen un füllen können. Der VO  —

riell-qualitativen formal-quantitati- Wıtte ausführlich referlerte Dıalog mıt
VenNn Malistäben, und WarTr als Reaktıon den Anglıkanern (S ist dafür ein
auf Aniragen den Rang insbesondere typısches eıspıiel.
der NECUECICHN Mariıendogmen un des en anderen referlerten Versuchen

dürfte besonders Rahners 1m Schlul3-Unfehlbarkeıtsdogmas In den zwischen-
kirchlichen Dıalogen, aber auch VON kapıtel zıtilerte Unterscheidung zwischen
eigenen Theologen WIeE P Hans üng einer „objektiven“‘ (auf dıe innere Ord-

ährend dıe rage nach dem Funda- NUuNng der Glaubenswirklichkeit selbst be-
ment des (Glaubens sıch wenigstens zogenen und einer „subjektiven“‘ (den
annähernd durch den 1INnwels auf dıe tatsächlıchen Nachvollzug, also die Re-
zentrale Bedeutung des Mysteriums zeption durch dıie Gläubigen In Blıck
Christı, selnes Sühnetodes, seiner Auf- nehmenden) Wahrheıitshierarchie für den
erstehung un! Herrschaft beantworten weılteren gesamtökumenischen Weg eben-
läßt, kommt auch Wıiıtte hinsıiıchtlich der gewichtig se1in WIe Lengfelds eben-
Rangordnung der Glaubenswahrheiten falls dort erörterte ‚„‚Kollusions-Theorie“‘
nicht einer klaren und verbindliıchen als Leıtlinie für ökumenische Prozesse,
Antwort. SO bleıbt dıe Formel nebel- die Identität, Tradıtion un sozlale Rea-
haft, damıt aber auch die Antwort dar- lıtät der Partner einzubezıehen versucht.
auf, WeT denn solche Hıerarchie festlegt. Daß alle { umfangreichen Ful-
Zumindest ıne der Ursachen dafür noten der rbeıt samıt einer umfangrel-
dürfte 1m ekklesiologischen Selbstver- chen Bıbliıographie, übrigens mıt vielen
ständnıs Oms liegen, aufgrund dessen deutschen und einer beachtlichen Anzahl
dıie ‚„‚doctrina catholica“‘ und dıe ist protestantischer Autoren un! einem
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Personenregıister erst in einem, WEeNnNn posıtıve Funktion VO  — Heılıgen für dıe
auch fortlaufend pagınılerten and Frömmigkeıt kaum denkbar ist (S 52)
dem ext folgen, ist leiıder be1l der 1ek- Fıner Analyse des bıblıschen Erbes olg
türe dieser Arbeıt N1IC sonderlıiıch hıilf- dıie Darlegung der ‚„„reformatorischen Per-
reich. ar Coenen spektive‘“‘, worunter VOI allem Luthers

Stellung ZUT Heiligenverehrung seiner Zeıt
verstanden Ir Luthers Intentionsziele
darauf: ‚„Der Heıilige auf FErden ist der-

Hans-Martın Barth, Sehnsucht nach jenige, der im eNorsam gegenüber Got-
den Heılıgen? Verborgene Quellen
ökumenischer Spiırıtualıität. Quell Ver- tes Wort für seine Mitmenschen tätıg

WIT S 76) Der besondere Verdienst
lag, Stuttgart 1992 167 Seiten. Kt

VO  — Barth lıegt dann In dem Versuch, dıe
19,50 Möglıchkeıt „‚eine(r) evangelısche(n)

„Soll INan der Wende ZU drıtten Theologie der Heıilıgen““ (S 90—123)
untersuchen. Für das ökumenische (je-Jahrtausend dıe Heılıgen begrüßen oder

s1e nunmehr endgültig verabschieden?*‘ spräch ist Ja schließlich ıne Grundvor-
(S dıeser Leitfrage möchte sıch ausseLizZung, da alle Gesprächspartner
Hans-Martın Barth wıdmen. Daß AaNSC- über ıne reflektierte Vorstellung VOoONn dem
sichts des wachsenden Bedürfnisses einer diskutierten Gegenstand verfügen. Bart!
Identitätsvergewısserung (S. 9) gerade „Eine ökumenische ance könnte eute
das ökumeniıisch relevante ema der darın hegen, daß evangelısche heo-
Heiligen-Bilder aktuelle Aufmerksamkeıt logıe ihren eigenen Begriff des Heilıgen
beanspruchen kann, belegt Barth mıt definıert und 1Ns Spıiel bringt. Die hrı-
dem Hınwelıs, daß bei der rage nach stenheıt ich würde SagcCNH. dıe

Menschheıit braucht ein Profilden Heılıgen „„letztlich das christ-
lıche Konzept VOoONn Mensch-Seıin 1m des eılıgen  co S 98) Dabeı geht aus

individuellen und 1m sozlalen ereich‘“‘ protestantischer Sıiıcht darum, einerseılts
(S 22) geht dem enschen nicht ‚„„NCUC psychische

Nach der Bestandsaufnahme ‚„„Die Hei- oder moralische Bürden aufzuladen‘‘,
andererseıts Perspektiven eines radıkalenlıgen kommen wıieder“‘ (S 8—23) wendet

sıch der Verfasser 1in historischer Perspek- christliıchen Engagements aufzuzeigen
t1ve den „Probleme(n) beim mgang mıiıt In diesem Kontext ırd auftf die
den Heiligen““ (S HKr deutet Rechtfertigungslehre als zentralem Leıt-
ihren Erfahrungsgehalt als „5ymbole des gedanken auch für dıe Entfaltung eines
Menschlichen‘‘ S 2711), verschweigt protestantischen Bıildes VO Heiligen
jedoch auch nıcht jene befremdliche verwlesen. JDEr Heılıge im Sıinn der
Seıite, die siıch VOTI allem 1im Reliquienkult Reformatıion ist ın erster Linıe euge für

ottes gnädige, frel machende egen-(vgl 42) zeigen würde.
Besondere Relevanz hinsichtlich der wart.“‘‘ S 130) Die Verknüpfung dieser

ökumenischen Verständigungsbemühun- Grundlage eines bestimmten 1Lebensstils
DCI1 dürfen dıe beiden folgenden Kapıtel miıt der Rückbesinnung auf den ‚unend-
beanspruchen. Den „Streit die He1l- ıch reichen Schatz Erfahrungen“
lıgen  C6 S sıeht ar Aaus e- (S. 131), den dıe Heıiligen hınterlassen
stantıscher Perspektive VOT allem darın aben, glt praktisch-theologisch
begründet, daß neben der als CX - nutzen Im Kapıtel ‚‚Angemessener Um:-
klusiver Bezugsgröße des Glaubens ıne Sang mıiıt den Heılıgen“‘ (S 124—143)
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